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Report
Wahrnehmung

Liebe Leserin, lieber Leser,
in einem Interview wurde ich kürzlich
gefragt, wie die psychologischen 
Auswirkungen auf Jugendliche sind,
wenn sie sich aus einem sozialen
Netzwerk wie Facebook, StudiVZ
oder SchülerVZ abmelden. 
»Schön, dann haben die Jugendlichen
jetzt wieder mehr Zeit für die 
anderen spannenden Dinge im 
Leben«, war mein erster Gedanke, 
bis mir klar wurde, welche Bedeutung
soziale Netzwerke heute für 
Jugendliche und auch immer mehr 

Erwachsene haben. Wer nicht dabei ist, wenn in SchülerVZ Gruppen
gebildet, Verabredungen geschmiedet und über Mitschüler 
erzählt wird, gehört nicht dazu. Der Verlust dieser Netzwerke kann
erhebliche psychische Belastungen bedeuten. Täglich strömen 
Tausende neue Nutzer zu Facebook, SchülerVZ oder Twitter. 
Gleichzeitig entsteht eine ungeheure Macht auf der Seite der Nutzer. 
»Durch das Web wechselt die Macht vom Anbieter zum 
Verbraucher«, sagte Prof. Dr. Peter Kruse auf dem 19. Bundeskon-
gress der Sektion Schulpsychologie im November 2010 in Hameln
und beschrieb in seinem Eröffnungsvortrag die gesellschaftlichen
Auswirkungen des Webs 2.0 auch auf den Arbeitsalltag der 
Schulpsychologie. Wir konnten unlängst auch bei den Ereignissen
um Wikileaks sehen, welche Macht das Netz mittlerweile hat.
In keinem anderen Lebensbereich nimmt die Entwicklung einen
solch rasanten Verlauf. Einen Vortrag über die Internetnutzung von
Jugendlichen mit »brandaktuellen« Ergebnissen aus den Jahren 2009
und 2010 beginnt der Referent mit der Einleitung, dass die 
Ergebnisse wahrscheinlich alle bereits überholt sind.
Die Sektion Schulpsychologie hat auf ihrem Kongress diese 
aktuellen Entwicklungen ausgiebig diskutiert. In diesem Heft können
Sie in der Rubrik »Fokus« einiges über den Kongress und über die 
Erkenntnisse mancher Kolleginnen und Kollegen lesen, die eigentlich
dachten, sich im Web schon ganz gut auszukennen. »report 
psychologie« berichtet auch über die Bemühungen der Sektion
Schulpsychologie, trotz föderaler Struktur und einer gewissen 
Zersplitterung der Schulpsychologen eine Interessenvertretung für
die gesamte Berufsgruppe zu bieten. Und nicht zuletzt können wir
auf eine Trendwende in der psychologischen Versorgung in der 
Bundesrepublik verweisen, an der der BDP keinen geringen Anteil
hat und die uns hoffen lässt. 

Stefan Drewes
Vorsitzender der Sektion Schulpsychologie
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